
Es weihnachtet sehr im BBW Abensberg
ABENSBERG. Noch nicht mal Advent und schon
Weihnachtsmarkt – „Wir sind die ersten. Deshalb
kommen zu uns auch immer so viele Besucher“,
lachte gestern Abend Silvia Haumer, die Leiterin der
Fachdienste und der Öffentlichkeitsarbeit des Be-

rufsbildungswerkes St. Franziskus Abensberg.
Pünktlich um 16.30 Uhr hatten GesamtleiterWalter
Krug, eine Abordnung der Abensberger Stadtkapelle
und die Tanzgruppe des BBW die Schar der Gäste
willkommen geheißen. Im Inneren warteten 37

Stände der Ausbildungs- und Internatsgruppen. Sie
präsentieren auch heute zwischen 16.30 und 20 Uhr
selbst hergestellte Produkte der 590 Jugendlichen im
BBW. Fürs leiblicheWohl ist auch bestens gesorgt.
➜ Mehr unter: www.mittelbayerische.de/kelheim

ABENSBERG/MARCHING. Die Erzeuger-
gemeinschaft Abensberger Qualitäts-
spargel e.V. stellte bei der Jahreshaupt-
versammlung die Weichen für 2016.
Martin Neumeyer wurde als Vorsit-
zender imAmt bestätigt.

Mit demReferat von Sachgebietslei-
ter Dieter Studenik vom Landratsamt
Kelheim über „Beschilderung an Bun-
des-, Staats- und Kreisstraßen“ wurde
ein brisantes Thema angeschnitten.
Man unterscheide hier zwischen der
Werbung für die Vermarktung amHof
(Ab-Hof-Verkauf) und dem Verkauf
auf dem Feld. Hiernach richten sich
sowohl die Anzahl und Größe der
Schilder sowie die zulässige Entfer-
nung von der Verkaufsstelle. Nach-
dem es in den letzten Jahren immer
wieder zu Beanstandungen gekom-
men sei, würden nun die im Frühjahr
vom Ministerium erlassenen Richtli-
nien Klarheit schaffen.

Hinweis auf Ungleichbehandlung

In der sehr angeregten Aussprache da-
zu stießen einige Formulierungen auf
Unverständnis. So war vielen nicht er-
sichtlich, warum auf den Werbetafeln
kein Hinweis auf den jeweiligen An-
bieter und ebenfalls kein Hinweis auf
die Anfahrt dorthin stehen soll.

Außerdem wurde auf die Ungleich-
behandlung im Hinblick auf das An-
baugebiet Schrobenhausen hingewie-
sen, wo diese Werbemöglichkeiten
„wegen Besitzstandwahrung“ durch-
aus erlaubt sind. Dieter Studenik si-
cherte zu, sich noch einmal im Minis-
terium über die genaue Auslegung zu
erkundigen. Auf jeden Fall sei es erfor-
derlich, die vorgesehenenWerbetafeln
spätestens vier Wochen vor der Auf-
stellung beim Landratsamt anzumel-
den.

Vorsitzender Martin Neumeyer
zeigte in seinem Tätigkeitsbericht die
umfangreichen Aktivitäten des abge-

laufenen Jahres auf. Die Vorstand-
schaft sei zu drei Sitzungen zusam-
mengekommen, bei denen es vor al-
lem um Weichenstellungen für die
Zukunft ging. Die Spargelzeitung wur-
de sehr gut aufgenommen, die darin
enthaltenen Rezepte seien eine gute
Werbung.

285 Jahre Spargelanbau

Die Spargeleröffnung bei der Familie
Kratzl in Siegenburgwar eine gelunge-
ne Veranstaltung mit großer Öffent-
lichkeitswirkung, Staatsministerin Ul-
rike Scharf sei sehr beeindruckt gewe-
sen. Leitender Landwirtschaftsdirek-
tor Reinhard Kindler habe sich über
die Auszeichnungmit dem Spargel-Ta-

ler sehr erfreut gezeigt. Ebenso konnte
man mit der Spargel-Wanderung wie-
der punkten, der Reinerlös ging an die
Aktion „Mona“. In diesem Jahr konnte
man 285 Jahre Spargelanbau in Abens-
berg feiern, was durch Dokumente des
ehemaligen Karmeliterklosters belegt
ist. Damit weise man eine lange Tradi-
tion auf, die ihresgleichen suche. Ein
weiterer Festanlass sei das 20-jährige
Bestehen der Erzeugergemeinschaft
gewesen.

Nicht vergessen solle man, dass
beim G7-Gipfel auf Schloss Elmau
Abensberger Spargel auf der Speisekar-
te gestanden sei. Den Abschluss der
Saison habe man traditionell mit dem
Erntedankgottesdienst begangen, in

diesem Jahr in Aunkofen. Die Amts-
zeit der Spargelkönigin endet nun
nach zwei Jahren. Hier müsse, so Neu-
meyer, unbedingt eine Nachfolgerin
gefunden werden. „Was wäre der Spar-
gelmarkt in Sandharlanden ohne ein
Königinnen-Treffen?“ Abschließend
bedankte sich Neumeyer bei allenMit-
arbeitern und besonders bei seiner
Stellvertreterin Christine Holzer für
den großen Einsatz.

Neumeyer kündigt Rückzug an

Nach dem Kassenbericht von Christi-
na Hohenstatter und der Entlastung
der Vorstandschaft fand die turnusge-
mäße Neuwahl statt. Unter der Wahl-
leitung von Fachberater Josef Ingerl
konnten schließlich (fast) alle Posten
besetzt werden. Vorsitzender bleibt
Martin Neumeyer, der aber ankündig-
te, nur noch zwei Jahre amtieren zu
wollen. Da die stellvertretende Vorsit-
zende Christine Holzer aus persönli-
chen Gründen nicht mehr antrat und
sich kein Kandidat fand, bleibt sie bis
zu einer Nachwahl kommissarisch im
Amt. Christina Hohenstatter (Kasse)
und Gabi Datzmann (Schriftführung)
wurden wiedergewählt. Veränderun-
gen gab es bei den Beisitzern und den
Kassenprüfern.

Die Programmvorschau für 2016
weist noch einige Lücken auf. So sind
Ort und Zeit der Spargel-Eröffnung
noch nicht terminiert. Die Spargel-
Wanderung wird von der Familie
Kratzl in Siegenburg ausgerichtet.
Über die Verleihung des Spargel-Talers
gelte es nachzudenken, eine jährliche
Verleihung sei nicht zwingend erfor-
derlich. Die Spargel-Zeitung soll wie-
der erscheinen, neue Rezepte sind ge-
sucht. Der Markt werde immer größer,
außerdem gelte es den Titel „geogra-
phisch geschütztes Anbaugebiet
(ggA)“ zu behalten.

Im weiteren Verlauf der Versamm-
lung referierte Josef Ingerl vom Amt
für Ernährung, Landwirtschaft und
Forsten über „Bodenerosion durch
Spargelfelder“, außerdemwurden The-
men wie die Verfrühung in der Ver-
marktung, der Sachstand bei ggA (geo-
graphisch geschütztes Anbaugebiet)
sowie die Materialbestellung und -ab-
holung angesprochen. (dph)

Noch einigeUnbekannte für 2016
VORBEREITUNGDie Spargeler-
zeugergemeinschaft stellt
sich auf die neue Saison ein.
Eine Nachwahl steht noch
an. Vorgaben fürWerbung
stoßen auf Unverständnis.

Im April stach Bayerns Umweltministerin Ulrike Scharf auf einem Feld bei Sie-
genburg die offiziell erste Stange. Foto: eab/Archiv
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DIE VORSTANDSCHAFT

➤ 1. Vorsitzender: Martin Neumeyer,
MdL
➤ 2. Vorsitzende: Christine Holzer
(kommissarisch bis zu einer Nachwahl
im Januar)
➤ Kassenführung: Christina Hohenstat-

ter Schriftführerin Gabi Datzmann
➤ Beisitzer: Herbert Brandl, Susanne
Pollner, Martin Feldmann, Stefan Blümel
und Andreas Prücklmeier
➤ Kassenprüfer: Christine Holzer und
AgnesWaltl (dph)

ABENSBERG. Ab 1. Dezember um 18
Uhr geht täglich bis zum Heiligen
Abend am Rathaus wieder ein Licht-
lein an. 15 Mitglieder des Kunstkreises
haben sich im Laufe des Jahres mit der
Gestaltung von 23 Bildern für den gro-
ßen Adventskalender beschäftigt. Je-
des Bild ist auf Leinwand in 60 x 80
Zentimeter meist in Acrylfarben ge-
malt. DasMärchen Sterntaler ist in der
Technik der Encaustik-Malerei zu se-
hen, während zwei Bilder im Original,
Froschkönig und Rotkäppchen eine
Hinterglasmalerei sind, die auf Lein-
wand gedruckt wurden. Die Künstler
zeigen damit ansprechende bunte Bil-
der, hauptsächlich aus der Märchen-
welt für die kleinen und großen Besu-
cher. Der im Herbst 2011 verstorbene
Künstler Klaus Dobmaier hat 2010, da-
mals noch zusammen mit der Photo-
gilde, den Adventskalender ins Leben
gerufen. In den folgenden Jahren über-
nahm der Kunstkreis die Gestaltung
der Bilder. Das Bild amHeiligen Abend
zeigt die Osterriederkrippe von Sieg-
friedWameser. (ehe)

ADVENTAb 1. Dezember geht
täglich ein Lichtlein an.

24Bilder
imRathaus

Das Rathaus wird wieder zum Ad-
ventskalender Foto: ehe

ABENSBERG. „Der Jüngste Tag“ von
Ödön von Horvarth ist das neue Stück
bei dem Franz Englbrecht und Dr.
Christian Trippner am Theater am
Bahnhof Regie führen. Das Schauspiel,
das in sieben Bildern gezeigt wird,
stammt aus dem Jahre 1937. Es han-
delt vom Kleinbürgertum in der vor-
und frühindustriellen Gesellschaft,
derjenige Teil der Stadt-Bevölkerung,
der gegenüber dem Großbürgertum
nur über geringen Besitz und Bil-
dungsstand und dementsprechendwe-
nig soziale Aufstiegschancen und poli-
tischen Einfluss verfügte.

Ein pflichtgetreuer „Beamter“, ein
Kuss und das Schicksal nimmt seinen
Lauf. Das Stück beginnt wie eine Ko-
mödie, wird zu einer Kriminalge-
schichte, steigert sich zu einem ein-
dringlichen Drama und endet mys-
tisch!

Die Premiere findet am Freitag um
20 Uhr im Theater am Bahnhof statt.
Karten gibt es im Vorverkauf bei
www.tab-abensberg.de, im Bellibri, im
Herzogskasten und an der Abendkas-
se.

Komödie
wirdDrama
THEATER „Der Jüngste Tag“
hat am Freitag im Theater
am Bahnhof Premiere

Szene aus „Der Jüngste Tag“ Foto: ehe
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